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Das Büro Verhas ist seit der Gründung 1997 in Berlin 
als Planungsbüro für städtebauliche, landschafts-
architektonische und architektonische Aufgaben 
erfolgreich tätig. Die umgesetzten Projekte für 
öffentliche, gewerbliche und private Bauherrn 
decken die Bereiche Städtebau, öffentliche und pri-
vate Freiräume, Hochbau sowie räumlicher Ausbau 
ab. Hierbei erfolgte die Projektabwicklung als das 
verantwortliche Büro in allen Leistungsphasen nach 
HOAI oder im Verbund mit hervorragenden Planern 
und Künstlern. Die Teilnahme an Wettbewerben, 
ebenfalls auch als Fachplaner im Team, ist für uns 
selbstverständlich und von Erfolg geprägt.

Die kompetente Verbindung von Architektur, Land-
schaftsarchitektur und Städtebau ist die Besonder-
heit unseres Planungsbüros. Dies erweist sich als 
erfolgreich und effektiv für den Bauherrn und die 
beteiligten Planer. Die Aufgabenstellungen werden 
von Anfang an interdisziplinär erfaßt und bearbeitet. 
Kommunikationsverluste und Abstimmungsdefizite 
können so minimiert werden.
Auch in der Gestaltung verfolgen wir diesen ganz-
heitlichen Ansatz konsequent. Hierdurch entstehen 
durchgehend qualitätsvolle Konzepte. 
Die auf den folgenden Seiten dargestellte Werküber-
sicht weist eine große Anzahl an sehr verschieden-
artigen Projekten auf. Sie unterscheiden sich etwa in 
der Aufgabenstellung, dem Umfang oder der Art des 
Auftraggebers. Neben realisierten Projekten markie-
ren die Wettbewerbe einen wichtigen Teil der Arbeit. 
Viele dieser Arbeiten sind zudem in der Zusammen-
arbeit mit hervorragenden Gestaltern entstanden, 
sowohl in Arbeitsgemeinschaft wie als Berater. 
Entsprechend weisen die Projekte unterschiedliche 
Ansätze auf.
Disziplinübergreifend als Architekt und Landschafts-
architekt denken und umsetzen zu können, ermögli-
cht eine solche Vielfalt. Diese ist charakteristisch für 
den ganzheitlichen Anspruch der Arbeiten und geht 
über das Setzen von Baustrukturen und anschlie-
ßende Begrünen deutlich hinaus.
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2009 Wettbewerb Preisgruppe
Konversion der Prinz-Eugen-Kaserne, München

2009

Preisgruppe

Konversion der Prinz-Eugen-Kaserne, München

Inmitten von teilweise großstrukturiger 
Wohnbebauung, eingefasst durch einen 
Grüngürtel, liegt das bisher isolierte 
Kasernengelände. Vom Bestand soll lediglich der 
wertvolle Baumbestand erhalten bleiben. Es gilt 
das Quartier gegen den Verkehrslärm vom Westen 
zu schützen und zu den anderen Seiten die 
Anbindung an die umgebenden Grünräume und 
Wohnquartiere herzustellen.
Als prägendes Element ist ein „Anger in Ost-West-
Richtung“  ausgebildet. Er bildet den zentralen 
Bezugs- und Erschließungsraum für das Quartier. 
Er ist durch den Baumbestand und differenzierte 
Flächen für vielfältige Nutzung geprägt.
In Nord-Süd-Richtung schließen sich 
Zeilenstrukturen mit heterogenen Bauformen 
an, in die Quartiersplätze, private Gärten sowie 
kleine Parkbereiche mit altem Baumbestand 
integriert sind. Zu allen Seiten schiebt sich die 
Wohnbebauung in die umgebende grünräumliche 
Fassung und verzahnt so das Quartier mit der 
Umgebung. Gleichzeitig wird so der umgebende 
Grünraum in die Zeilen geholt. Die Bebauung im 
Westen bildet urbane Freiräume aus und dockt so 
das neue Quartier an die urbane Umgebung an. 

Auslober:
Landeshauptstadt München

Wettbewerbsart:
zweistufiger städtebaulicher und 
landschaftsplanerischer Ideen- und 
Realisierungswettbewerb

Bearbeitungsfläche: 
17 ha

Stand: 
Überarbeitung beauftragt

mit rheinflügel baukunst, Düsseldorf, Björn Severin 
und bK . architecture I urbanism, Düsseldorf, Volker Kleinekort
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2009 Wettbewerb 2. Stufe für zwei von drei Standorten
Drei Wohnstandorte in Gerresheim, Düsseldorf

Architektur:
rheinschiene . architekten, Düsseldorf

2009

2. Stufe für zwei von drei Standorten

Drei Wohnstandorte in Gerresheim, Düsseldorf

Die Aufgabe war, an drei Standorten mit Wohnbe-
bauung eine neue attraktive Baustruktur zu fin-
den. Freiraumplanerisch  ist besonders der Stand-
ort mit der vorgeschlagenen Zeilenbebauung 
interessant. Hier werden drei Gruppen herausge-
bildet, die durch ihre Grundrisse und Freianlagen 
individuell auf die geforderte Nutzung für „Junges 
Wohnen“, „Wohnen für Familien“ und „Wohnen 
im Alter“ eingehen.
Die drei Gebäudegruppen sind als Inseln inner-
halb der Grünfläche des Baufeldes durch die 
Einfassung aus Mauern und Hecken ablesbar. 
Innerhalb der Gruppen bietet sich die Möglichkeit 
individuell den Bedürfnissen angepaßte  Freian-
lagen zu schaffen. Die Intimität der Höfe fördert 
nachbarschaftlichen Austausch und läßt  Raum 
für individuelle Gestaltung.

Auslober:
Wohnungsgenossenschaft Düsseldorf-Ost eG 

Wettbewerbsart:
Kooperatives Gutachterverfahren

LOGGIA VERGLAST

LOGGIA
VERGLAST

LOGGIA
VERGLAST

LOGGIA VERGLAST

LOGGIA
VERGLAST

LOGGIA
VERGLAST

6,205 4,50 2,70 3,645 6,205 4,745 2,70 3,40

3,605 2,50 4,50 2,50 3,645 3,605 2,50 4,50 2,50 3,645

3,
10

2,
10

4,
50

1,
60

1,
00

3,
40

1,
20

4,
35

4,
50

1,
60 LOGGIA VERGLAST LOGGIA VERGLAST

2,075 4,13 3,20 2,90 4,43 2,90 3,20 4,13 2,075

2,075 2,83 2,10 2,30 2,30 2,10 2,83 2,83 2,10 2,30 2,30 2,10 2,83 2,075

4,43

1,
60

3,
70

1,
00

2,
85

1,
50

LOGGIA VERGLASTLOGGIA VERGLASTLOGGIA VERGLASTLOGGIA VERGLAST

GANG ALS LÄRMSCHUTZ

4 Zimmer Whg. 90 qm Maisonette Typ 97 qm 

2,20 6,70 2,215 1,70 1,10 2,75 2,206,702,2151,701,102,75

3,40 2,80 2,60 2,30 3,35 3,402,802,602,303,35

3,40 5,60 5,75 3,402,405,75 3,20

1,
60

3,
05

2,
10

4,
30

4,
40

2,
70

3,
70

1,
60

3,
80

90
90

1,
50

10
2,

15

LOGGIA VERGLASTLOGGIA VERGLASTLOGGIA VERGLASTLOGGIA VERGLAST

1,18 1,181,18 1,18

M
auer als Lärm

schutz

I

III

III

III

III

I

II

II

II

I

III

III

III

I
I

III

III

III

III

G

G

III

III

III

III

III

III

III

I

I
I

I

III

I

I

II

II

II

II

II

II

G
G

II

I

I

I
II

II

II

II
I

Breitscheider  Strasse

G
räulinger   Straße

Am Großen Dern

Dernbuschweg

II

II

III

III
III

I

I

III

III

III

III

Platz

Wiese

Spiel

Hecke

Müll

Müll

Fahrräder

Fahrräder

Abstell

Abstell

Hecke

Rasen

Rasen

Hecke

Hecke

Hecke

Hecke

M
üll/Fahrräder

M
üll

Rasen

Rasen

Staudengarten

Pergola

Rasen

Pflaster
TG

TG

TG

Rasen

Sitzplatz
65.62

64.52

+66.12

+66.12

+65.02

+65.02

62.41

62.91

62.91

62.32

DIE ZEILEN: GRÄULINGER  STRASSE

GRÜNZUG

GRÜNZUG

TREFFEN

TREFFEN

TREFFEN 1.BA

2.BA

3.BA

SCHWARZPLAN

GRÜNVERNETZUNG/LÄRMSCHUTZ

KONZEPT

LO
G

G
IA

 V
ER

G
LA

ST

LO
G

G
IA

 V
ER

G
LA

ST

LO
G

G
IA

 V
ER

G
LA

ST

LO
G

G
IA

 V
ER

G
LA

ST

LO
G

G
IA

 V
ER

G
LA

ST

+2.75

+2.75+2.75

+2.75

+5.50

+5.50+5.50

+5.50

+8.25

+ 0.00 = +66.12

+ 0.00 = +65.02+ 0.00 = +65.02

+ 0.00 = +66.12

62.41

64.52

Tiefgarage 25P

Tiefgarage 37P
Tiefgarage 28P

Mieter
Mieter

Mieter

Mieter

+2.75

+5.50

+ 0.00 = +62.91

+8.25

+8.25

+8.25

G
A

N
G

 V
ER

G
LA

ST

G
A

N
G

 V
ER

G
LA

ST

+8.25

JUNGES WOHNEN
REGELGESCHOSS  M. 1.200

SENIOREN WOHNEN
REGELGESCHOSS  M. 1.200

FAMILIEN WOHNEN
REGELGESCHOSS  M. 1.200

QUERSCHNITT  M.1.200 PERSPEKTIVE

LÄNGSSCHNITT  M.1.200

JUNGES WOHNEN
SENIOREN  WOHNEN

FAMILIEN  WOHNEN

JUNGES WOHNEN SENIOREN  WOHNEN

FAMILIEN WOHNEN

LAGEPLAN M. 1.500

rheinschiene  . architekten düsseldorf

ANSICHT GRÄULINGER  STRASSE M. 1.200

3P3P3P 3P3P3P3P 3P

BETREUTES/SENIOREN  WOHNEN

Sand Rasen

Hecke

Benderstraße

Keldenichstraße

D
ornaper  Straße

Begrünung

Garagenzufahrt
4 Stellplätze

35
37

IIIIII

II

II

I

IIII II II
G

I

GIIIIIIII

II

I

II
GII

II

I

II

G

IIII

G

I

IIII

III

I

III III
I V

I

I

III

III

III

III

III

II

GG
G

I

G

III

II
II

III

II

III

I

TG

G

G

I I

II

I

III

I

III

III

III

I

TG

II

III

III

III

I

III

I

I

TG

III III
III

III

III

III

III

III

III

II II

I V

G

I V

I V
I V

III
Pflaster

DAS TOR: DORNAPER STRASSE

rheinschiene  . architekten düsseldorf

2

3

4

1

2,
07

6,
75

4,
77

4,
57

1,
32

2,
88

2,
88

4,
07

2,80

5,115 4,14

7,03 4,14

2,
07

1,
92

4,13 3,94

1,815

2,27 4,334,33

M
ül

l
Fa

hr
rä

de
r

Ab
st

el
l

Pflaster

Sand

Rasen

Hecke 1,20m

PERSPEKTIVE

QUERSCHNITT  M.1.200

2,
07

6,
75

4,
77

4,
57

1,
32

2,
88

2,
88

4,
07

2,80

5,115 4,14

7,03 4,14

2,
07

1,
92

4,13 3,94

1,815

2,27 4,334,33

RÜCKANSICHT  M.1.200

GRUNDRISS 1.+2.OG  M.1.200

GRUNDRISS EG  M.1.200LAGEPLAN  M.1.500

ANSICHT DORNAPER STRASSE  M.1.200ANSICHT KELDENICH STRASSE  M.1.200

+2.90

+5.80

+ 0.00 = +64.01

62.72

+8.70

Fahräder Müll

FARBKONZEPT



V E R H A S Architektur und LandschaftV E R H A S Architektur und Landschaft

Büro Verhas Leostraße 91 40547 Düsseldorf Tel. 0211.68 87 001 www.verhas.de

2009 Wettbewerb 1. Preis, Zukunft Planen – kostengünstiges, 
klimagerechtes Bauen und Wohnen im Bestand Standort Flensburg

Ansicht Süd 1:200Ansicht Ost 1:200

2 0 0 4 6 6

Die Idee

Fünf Häuser bilden ein Ensemble. 
Die unterschiedlichen Straßenfronten, die kleine Platz-
fläche und der Garten zwischen den Häusern formulie-
ren ein Bild der Stadt.
Jedes Haus mit einem eigenem Charakter und eige-
ner Ausrichtung. Die Bezüge untereinander entstehen 
durch die Ausnutzung der größtmöglichen Nähen un-
ter den Baukörpern. 
Jedes Haus nimmt aber auch Bezug auf die umgeben-
de Bebauung. Entweder als Abschluss eines Straßen-
zug oder in seiner Ausrichtung oder, um zwischen un-
terschiedlich hohen Gebäuden zu vermitteln. 

 Das Schulhaus

Das Schulhaus soll bleiben was es ist. 
Die Nutzung als Atelierhaus ist ideal für alle. Die Stadt 
kann ein Künstlerhaus als kulturellen Mehrwert für sich 
verbuchen. Die Künstler bekommen preiswerte Ateli-
ers und den Bürgern öffnet sich das Haus mehrmals 
im Jahr zu verschiedenen Ausstellungen.
Also wird das Haus saniert, das Dachgeschoss ge-
dämmt und sukzessive mit neuen Fenstern ausgestat-
tet. Außerdem wird es über den vorhandenen Tunnel 
an die neue Heizzentrale im Nachbarbau angeschlos-
sen.

 Das Zöllnerhaus

Das ehemalige Zöllnerhaus wird kernsaniert. 
Vier Maisonettewohnungen über zwei, bzw. drei Ebe-
nen für Familien und eine barrierefreie Wohnung im 
Erdgeschoss bieten Platz für Mehrgenerationenwoh-
nungen oder Familien, die kein Eigentum erwerben 
können. Die Fenster werden erneuert und wieder ge-
öffnet.
Eine neue zentrale Heizungsanlage mit Wärmepumpe 
im vorhandenen Heizraum versorgt das Haus und die 
beiden Nachbarbauten.
Die terrassierten Gärten an der Duburger Straße kön-
nen als Mietergärten genutzt werden. 

 Der Garten

Der ehemalige Schulhof behält seine Bäume. 
Der größte Teil der Fläche wird in Gärten für die Eigen-
tumshäuser und Mietshäuser aufgeteilt. Die Zufahrt 
zum Beliefern und für die Feuerwehr bleibt bestehen 
und führt bis an den begrünten Hang im Westen. Die 
Mitte des Geländes mit den großen Kastanien hat eine 
wassergebundene Deckschicht und ist allen zugäng-
lich. Ein neuer Fußweg von der Duburger Straße hin-
unter zur Gartenstraße kreuzt die Mitte. Er führt den 
neu angelegten Weg durch den Nachbarblock weiter in 
Richtung Hafen.

 Die Gartenhäuser

Die neuen Häuser sind das Rückgrat.
Die beiden Gebäude an der Gartenstraße bestehen 
aus je sechs, beziehungsweise zwei Eigentum fähigen 
Einheiten mit Garten. Je nach gegebener Baukörper-
tiefe haben die Typen unterschiedliche Breiten. 
Auch durch das 60/15 Grad geneigte Dach ergeben 
sich unterschiedlich mögliche Nutzungen im oberen 
Geschoss.
Im Norden haben die Häuser wenige Öffnungen in der 
mit Ziegeln verblendeten Außenwand. Die zur Sonne 
ausgerichtete Gartenseite ist dagegen großzügig ver-
glast.
Alle Häuser haben eigene Wärmepumpen mit Erdson-
den zum Heizen.
Im Untergeschoss befindet sich die ebenerdig erschlos-
sene Garage für alle Gebäude mit einem Zugang zum 
Hofbereich.

 Die Bücherei

Die ehemalige Bücherei ist etwas Besonderes. 
Das Eckhaus vermittelt zwischen der hohen Bebauung 
an der ansteigenden Duburger Straße und den niedri-
gen Häusern an der Gartenstraße.
Dazu bekommt das Haus vorn einen Giebel und ein 
neues Dach aufgesetzt. Der Nordflügel und die Über-
bauung des Gehwegs an der Gartenstraße werden  
zurück gebaut um die nötigen Abstände zu schaffen. 
Der First wird geschwenkt damit die Höhen der Fassa-
den auf die unterschiedliche Straßensituation reagie-
ren können.
Auf drei Geschossen werden jeweils fünf Wohnungen 
von einem neuen zentralen Treppenhaus mit Aufzug 
barrierefrei  erschlossen. 
Die Wohnungen bieten Platz für jeweils ein bis drei 
Personen. 
Im Erdgeschoss hat eine Gewerbeeinheit mit separa-
tem Eingang Platz.

Grundriss Untergeschoss 1:200

Grundriss  Obergeschoss 1:200

Grundriss  Dachgeschoss  1:200

Grundriss Erdgeschoss 1:200

Schnitt 1:200

Ansicht Nord 1:200

Lageplan 1:500

 Zukunft Planen in Flensburg
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Die Idee

Fünf Häuser bilden ein Ensemble. 
Die unterschiedlichen Straßenfronten, die kleine Platz-
fläche und der Garten zwischen den Häusern formulie-
ren ein Bild der Stadt.
Jedes Haus mit einem eigenem Charakter und eige-
ner Ausrichtung. Die Bezüge untereinander entstehen 
durch die Ausnutzung der größtmöglichen Nähen un-
ter den Baukörpern. 
Jedes Haus nimmt aber auch Bezug auf die umgeben-
de Bebauung. Entweder als Abschluss eines Straßen-
zug oder in seiner Ausrichtung oder, um zwischen un-
terschiedlich hohen Gebäuden zu vermitteln. 

 Das Schulhaus

Das Schulhaus soll bleiben was es ist. 
Die Nutzung als Atelierhaus ist ideal für alle. Die Stadt 
kann ein Künstlerhaus als kulturellen Mehrwert für sich 
verbuchen. Die Künstler bekommen preiswerte Ateli-
ers und den Bürgern öffnet sich das Haus mehrmals 
im Jahr zu verschiedenen Ausstellungen.
Also wird das Haus saniert, das Dachgeschoss ge-
dämmt und sukzessive mit neuen Fenstern ausgestat-
tet. Außerdem wird es über den vorhandenen Tunnel 
an die neue Heizzentrale im Nachbarbau angeschlos-
sen.

 Das Zöllnerhaus

Das ehemalige Zöllnerhaus wird kernsaniert. 
Vier Maisonettewohnungen über zwei, bzw. drei Ebe-
nen für Familien und eine barrierefreie Wohnung im 
Erdgeschoss bieten Platz für Mehrgenerationenwoh-
nungen oder Familien, die kein Eigentum erwerben 
können. Die Fenster werden erneuert und wieder ge-
öffnet.
Eine neue zentrale Heizungsanlage mit Wärmepumpe 
im vorhandenen Heizraum versorgt das Haus und die 
beiden Nachbarbauten.
Die terrassierten Gärten an der Duburger Straße kön-
nen als Mietergärten genutzt werden. 

 Der Garten

Der ehemalige Schulhof behält seine Bäume. 
Der größte Teil der Fläche wird in Gärten für die Eigen-
tumshäuser und Mietshäuser aufgeteilt. Die Zufahrt 
zum Beliefern und für die Feuerwehr bleibt bestehen 
und führt bis an den begrünten Hang im Westen. Die 
Mitte des Geländes mit den großen Kastanien hat eine 
wassergebundene Deckschicht und ist allen zugäng-
lich. Ein neuer Fußweg von der Duburger Straße hin-
unter zur Gartenstraße kreuzt die Mitte. Er führt den 
neu angelegten Weg durch den Nachbarblock weiter in 
Richtung Hafen.

 Die Gartenhäuser

Die neuen Häuser sind das Rückgrat.
Die beiden Gebäude an der Gartenstraße bestehen 
aus je sechs, beziehungsweise zwei Eigentum fähigen 
Einheiten mit Garten. Je nach gegebener Baukörper-
tiefe haben die Typen unterschiedliche Breiten. 
Auch durch das 60/15 Grad geneigte Dach ergeben 
sich unterschiedlich mögliche Nutzungen im oberen 
Geschoss.
Im Norden haben die Häuser wenige Öffnungen in der 
mit Ziegeln verblendeten Außenwand. Die zur Sonne 
ausgerichtete Gartenseite ist dagegen großzügig ver-
glast.
Alle Häuser haben eigene Wärmepumpen mit Erdson-
den zum Heizen.
Im Untergeschoss befindet sich die ebenerdig erschlos-
sene Garage für alle Gebäude mit einem Zugang zum 
Hofbereich.

 Die Bücherei

Die ehemalige Bücherei ist etwas Besonderes. 
Das Eckhaus vermittelt zwischen der hohen Bebauung 
an der ansteigenden Duburger Straße und den niedri-
gen Häusern an der Gartenstraße.
Dazu bekommt das Haus vorn einen Giebel und ein 
neues Dach aufgesetzt. Der Nordflügel und die Über-
bauung des Gehwegs an der Gartenstraße werden  
zurück gebaut um die nötigen Abstände zu schaffen. 
Der First wird geschwenkt damit die Höhen der Fassa-
den auf die unterschiedliche Straßensituation reagie-
ren können.
Auf drei Geschossen werden jeweils fünf Wohnungen 
von einem neuen zentralen Treppenhaus mit Aufzug 
barrierefrei  erschlossen. 
Die Wohnungen bieten Platz für jeweils ein bis drei 
Personen. 
Im Erdgeschoss hat eine Gewerbeeinheit mit separa-
tem Eingang Platz.
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Die Idee

Fünf Häuser bilden ein Ensemble. 
Die unterschiedlichen Straßenfronten, die kleine Platz-
fläche und der Garten zwischen den Häusern formulie-
ren ein Bild der Stadt.
Jedes Haus mit einem eigenem Charakter und eige-
ner Ausrichtung. Die Bezüge untereinander entstehen 
durch die Ausnutzung der größtmöglichen Nähen un-
ter den Baukörpern. 
Jedes Haus nimmt aber auch Bezug auf die umgeben-
de Bebauung. Entweder als Abschluss eines Straßen-
zug oder in seiner Ausrichtung oder, um zwischen un-
terschiedlich hohen Gebäuden zu vermitteln. 

 Das Schulhaus

Das Schulhaus soll bleiben was es ist. 
Die Nutzung als Atelierhaus ist ideal für alle. Die Stadt 
kann ein Künstlerhaus als kulturellen Mehrwert für sich 
verbuchen. Die Künstler bekommen preiswerte Ateli-
ers und den Bürgern öffnet sich das Haus mehrmals 
im Jahr zu verschiedenen Ausstellungen.
Also wird das Haus saniert, das Dachgeschoss ge-
dämmt und sukzessive mit neuen Fenstern ausgestat-
tet. Außerdem wird es über den vorhandenen Tunnel 
an die neue Heizzentrale im Nachbarbau angeschlos-
sen.

 Das Zöllnerhaus

Das ehemalige Zöllnerhaus wird kernsaniert. 
Vier Maisonettewohnungen über zwei, bzw. drei Ebe-
nen für Familien und eine barrierefreie Wohnung im 
Erdgeschoss bieten Platz für Mehrgenerationenwoh-
nungen oder Familien, die kein Eigentum erwerben 
können. Die Fenster werden erneuert und wieder ge-
öffnet.
Eine neue zentrale Heizungsanlage mit Wärmepumpe 
im vorhandenen Heizraum versorgt das Haus und die 
beiden Nachbarbauten.
Die terrassierten Gärten an der Duburger Straße kön-
nen als Mietergärten genutzt werden. 

 Der Garten

Der ehemalige Schulhof behält seine Bäume. 
Der größte Teil der Fläche wird in Gärten für die Eigen-
tumshäuser und Mietshäuser aufgeteilt. Die Zufahrt 
zum Beliefern und für die Feuerwehr bleibt bestehen 
und führt bis an den begrünten Hang im Westen. Die 
Mitte des Geländes mit den großen Kastanien hat eine 
wassergebundene Deckschicht und ist allen zugäng-
lich. Ein neuer Fußweg von der Duburger Straße hin-
unter zur Gartenstraße kreuzt die Mitte. Er führt den 
neu angelegten Weg durch den Nachbarblock weiter in 
Richtung Hafen.

 Die Gartenhäuser

Die neuen Häuser sind das Rückgrat.
Die beiden Gebäude an der Gartenstraße bestehen 
aus je sechs, beziehungsweise zwei Eigentum fähigen 
Einheiten mit Garten. Je nach gegebener Baukörper-
tiefe haben die Typen unterschiedliche Breiten. 
Auch durch das 60/15 Grad geneigte Dach ergeben 
sich unterschiedlich mögliche Nutzungen im oberen 
Geschoss.
Im Norden haben die Häuser wenige Öffnungen in der 
mit Ziegeln verblendeten Außenwand. Die zur Sonne 
ausgerichtete Gartenseite ist dagegen großzügig ver-
glast.
Alle Häuser haben eigene Wärmepumpen mit Erdson-
den zum Heizen.
Im Untergeschoss befindet sich die ebenerdig erschlos-
sene Garage für alle Gebäude mit einem Zugang zum 
Hofbereich.

 Die Bücherei

Die ehemalige Bücherei ist etwas Besonderes. 
Das Eckhaus vermittelt zwischen der hohen Bebauung 
an der ansteigenden Duburger Straße und den niedri-
gen Häusern an der Gartenstraße.
Dazu bekommt das Haus vorn einen Giebel und ein 
neues Dach aufgesetzt. Der Nordflügel und die Über-
bauung des Gehwegs an der Gartenstraße werden  
zurück gebaut um die nötigen Abstände zu schaffen. 
Der First wird geschwenkt damit die Höhen der Fassa-
den auf die unterschiedliche Straßensituation reagie-
ren können.
Auf drei Geschossen werden jeweils fünf Wohnungen 
von einem neuen zentralen Treppenhaus mit Aufzug 
barrierefrei  erschlossen. 
Die Wohnungen bieten Platz für jeweils ein bis drei 
Personen. 
Im Erdgeschoss hat eine Gewerbeeinheit mit separa-
tem Eingang Platz.
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2009

1. Preis

Zukunft Planen – kostengünstiges, klimagerechtes 
Bauen und Wohnen im Bestand
Standort Flensburg

Das Grundstück am Rand der Flensburger 
Innenstadt  ist in vielerlei Ansicht schwierig. 
Das Gelände kippt über die Diagonale, und 
Bestandbäume sowie denkmalgeschützte 
Gebäude sind zu integrieren. Der Entwurf sieht 
ein Ensemble aus neuen und historischen 
Gebäuden vor. Die Außenanlagen gliedern 
sich in private und gemeinschaftliche Flächen. 
Durch Terrassierung kann der Baumbestand 
erhalten und eine interessante Gliederung der 
Außenräume erreicht werden.
VERHAS architektur u. Landschaft hat 
städtebaulich und freiraumplanerisch beraten.

Auslober:
Bundesministerium für Verkehr, Bau und 
Stadtentwicklung

Wettbewerbsart:
Ideenwettbewerb

Bearbeitungsfläche:
3.000 m2

Architektur:
rheinflügel baukunst, Düsseldorf, Jo Meyer 



V E R H A S Architektur und LandschaftV E R H A S Architektur und Landschaft

Büro Verhas Leostraße 91 40547 Düsseldorf Tel. 0211.68 87 001 www.verhas.de

mit rheinflügel baukunst, Düsseldorf, Björn Severin 
und bK . architecture I urbanism, Volker Kleinekort

2008 Wettbewerb 2. Preis
Konversion General-von-Stein-Kaserne, Freising

2008

2. Preis

Konversion General-von-Stein-Kaserne, Freising

Das Kasernengelände liegt am nördlichen Rand 
der Freisinger Innenstadt und bildet den Abv-
schluß der städtischen Bebauung zur offenen 
Landschaft. Die komplexe Aufgabenstellung for-
dert die Integration bestehender Kasernengebäu-
de und Teile des Baumbestandes unter Berück-
sichtigung der topographischen Situation.
Der Entwurf bietet eine klare Gliederung in 
Bereiche mit gewerblicher Nutzung im Westen 
sowie Wohnnutzung mit öffentlichen Einrich-
tungen im Osten. Entsprechend der Topographie 
sind hierzu Zeilen aus heterogenen Bauformen 
angeordnet. Hierarchisch gegliederte Freiräume 
mit privater, nachbarschaftlicher und quartiersge-
bundener Prägung sind unter Nutzung bestehen-
der Freiraumelemente in die Zeilen integriert. Im 
Ergebnis entsteht eine spannende und vielfältige 
stadträumliche Struktur, die durch eine eindeutige 
bauliche und freiräumliche Fassung gebunden 
wird.

Auslober:
Stadt Freising

Wettbewerbsart:
offener Ideenwettbewerb

Bearbeitungsfläche:
16 ha
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mit
Agirbas / Wienstroer, 
Architektur & Stadt-
planung, Neuss

2009 Wettbewerb Neubau eines Hallen- und Freibades am Auedamm, Kassel

2009 Wettbewerb Wohnen am Wald, Düsseldorf

Architektur:
SOHO Architekten, 
Düsseldorf

Wohnungsbau an zwei benachbarten Standorten 
in Düsseldorf.

Auslober:
SWD Städt. Wohnungsgesellschaft Düsseldorf AG

Wettbewerbsart:
Kooperatives Gutachterverfahren 
„Wohnen am Wald“

Neugestaltung des ehem. Freibadgeländes zu 
einem kombinierten Hallen- und Freibad 

Auslober:  
Städtische Werke AG Kassel

Wettbewerbsart:
Beschränkter Wettbewerb mit vorgeschaltetem 
Bewerbungsverfahren

Bearbeitungsfläche:
2,5 ha

mit
rheinflügel baukunst, 
Düsseldorf, 
Björn Severin 
und 
bK . architecture I 
urbanism, Düsseldorf, 
Volker Kleinekort

Planung der Erweiterung eines Schulkomplexes 
mit Neugestaltung der Außenanlagen

Auslober:
Stadt Münster

Wettbewerbsart:
Beschränkter Wettbewerb mit vorgeschaltetem 
Bewerbungsverfahren

Bearbeitungsfläche:
15 ha

Architektur:
thelenarchitekten, 
Düsseldorf

2008 Wettbewerb Erweiterung des Hansa-Berufskollegs, Münster

Schaffung eines neuen Wohnquartiers mit 
Landschaftspark entlang eines übergeordneten 
Landschaftsraumes

Auslober: Stadt Erlangen

Wettbewerbsart:
Beschränkter Ideenwettbewerb mit 
vorgeschaltetem Losverfahren

Bearbeitungsfläche:
50 ha

2009 Wettbewerb 4. Preis Wohnquartiere und Landschaftspark in Erlangen, Büchenbach-West

Entwurf eines Masterplans als Vorbereitung der 
BUGA 2019 

Auslober:
Stadt Heilbronn

Wettbewerbsart:
Städtebaulicher Ideenwettbewerb

Bearbeitungsfläche:
100 ha

mit
rheinflügel baukunst, 
Düsseldorf, 
Björn Severin 
und 
bK . architecture I 
urbanism, Düsseldorf, 
Volker Kleinekort

2009 Wettbewerb Masterplan Neckarvorstadt, Heilbronn

Neuformulierung des nördlichen Endes des 
Kö und des städtebaulichen Übergangs 
zum Hofgarten mittels einer baulichen und 
landschaftlichen Grenze

Auslober:
Landeshauptstadt Düsseldorf

Wettbewerbsart: Internationaler städtebaulich-
freiraumplanerischer Wettbewerb

Bearbeitungsfläche:
13 ha

mit
Agirbas / Wienstroer, 
Architektur & Stadt-
planung, Neuss

2009 Wettbewerb Kö-Bogen 2. Bauabschnitt, Düsseldorf
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Umgestaltung eines innerstädtischen Platzes und 
Neugliederung der umgebenden Baustruktur   

Auslober:
Stadt Willich

Wettbewerbsart:
Beschränkter Wettbewerb

mit
RKW, Düsseldorf

2006 Wettbewerb Quartier Kaiserplatz, Willich

Neuanlage von Wohnungsbau auf ehemaligen 
Bürostandorten

Auslober:
Stadt Düsseldorf

Wettbewerbsart:
gutachterverfahren

Bearbeitungsfläche:
2 Standorte

Architektur:
thelenarchitekten, 
Düsseldorf

2006 Wettbewerb Wohnen, Düsseldorf

mit
Buddenberg 
Architekten, 
Düsseldorf

Konzeptionelle Überplanung der Fläche des 
ehemaligen Betriebshofs der Wirtschaftsbetriebe 
Duisburg zu einem Wohnquartier mit Verbindung 
zu einem öffentlichen Park im Süden 

Auslober:
Wirtschaftsbetriebe Duisburg

Wettbewerbsart: Beschränkter Wettbewerb mit 
vorgeschaltetem Losverfahren

Bearbeitungsfläche: 2 ha

2007 Wettbewerb Städtebaulicher Wettbewerb Dellviertel, Duisburg

Auslober:
Stadt Köln

Wettbewerbsart:
Beschränkter Realisierungswettbewerb mit vorge-
schaltetem Bewerbungsverfahren

Bearbeitungsfläche:

2007 Wettbewerb rhein-„wohnen am strom“, Köln

Architektur:
Buddenberg 
Architekten, 
Düsseldorf

mit
Buddenberg 
Architekten, 
Düsseldorf

Umgestaltung der Ortsmitte von Barbing und 
Ortserweiterung nach Norden

Auslober:
Gemeinde Barbing

Wettbewerbsart: Beschränkter Ideen- und 
Realisierungswettbewerb mit kombiniertem 
Bewerbungs-/Losverfahren

Bearbeitungsfläche:
15 ha

2008 Wettbewerb Barbing Kirchstraße, Barbing

Neuplanung einer Schule mit Außenanlagen

Bauherr
Stadt Regensburg

Wettbewerbsart:
Offener Realisierungswettbewerb

Architektur:
rheinflügel baukunst 
Düsseldorf, Björn 
Severin 

2008 Wettbewerb Neubau Grundschule Prüfening, Regensburg




